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Vorbemerkung Bcgiiff und Umfang der Gruppe der M e s o z o e n 
1st seit ih ier Aufstellung durch E D VAN BENEDEN (1876) immer sehr 
umstnt ten gewesen Verbmdet man mit dem Namen den nahehegenden 
Begnff einer phylogenetischen Zwischenform zwischen Proto- und Meta-
zoen, so ist es mindestens auCerordentlich zweifelhaft, ob überhaupt 
eine dei zeitweise zu den Mesozoen gerechneten Tierarten den Namen 
mit Recht trage 

Fui die heute noch ziemlich allgemein unter die Mesozoen gerechneten 
und als Klasse der M or ulotd e a zusammengefaCten Ordnungen der 
Rhombozoa und der Plasmodtogenea laBt sich aber doch wenigstens die 
Auffassung vertreten, daC wir es hier mit Formen zu tun haben, die 
in ihiei Organisation uber allen Protozoen und unter allen Metazoen 
stehen und die ferner durch das Auftreten eines pr imaren Generations 
wechsels in ihrem Entwicklungszyklus weit genug von allem bei Meta­
zoen bekannten abweichen, um nicht emfach als durch Parasi t ismus 
m ihrem Bau veremfachte hohere Tiere, etwa Wurmer, angesprochen 
werden zu konnen Jedenfalls wird man gut daran tun, in allen phylo-
genetischen Spekulationen weitestgehende Zuruckhaltung zu bewahren 

Charakteristik ^HQ Poimen, die heute noch mit einiger W a h r -
s( hemhchkeit hier unteigebracht werden konnen (mit Ausnahme der 
nur sehi unvoUstandig bekannten Salinella salve Prenzel, die nur em-
raal in einer Solelosung in Argentinien beobachtet wurde, fur unsere 
Betrachtung also ausscheidet), sind Entoparasi ten mar iner wirbellosei 
Tiere, alle smd mikroskopisch klein, alle, soweit wir bisher seheii 
konnen, von kemerlei wirtschaftlicher Bedeutung Morphologisch sind 
sie vor allem durch das Voihandensein emer emzigen somatischen Zell-
schicht (Blatt) charaktensiert , die nur Fortpflanzungszellen umschlieBt, 
sie sind also nicht, wie die echten Metazoen, auf die Urform dei 
Gastrula zuruckfuhrbar, ihr Generationswechsel ist als echter pr imarer 
Generationswechsol duich das \uftreten ungeschlechthcher Fortpflan­
zungszellen (Agameten) von allen bei Metazoen vorkommenden 'Foi t -
pflanzungsweisen schaif geschieden 

I . Rhombozoa 

I Morphologic und Zeugungskreis | Die von K R O H N (1839) entdeckten, 
von KoLLiKER (1849), E D VAN BENEDEN (1876, 1882), W H I T M A N 
(1882), W H E E L E R (1899) und H A R T M A N N (1907) genauei studierten 

G r i m p c & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostaee II h 1 
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Rh omb o z o a sind ausschlieBlich Parasiten, mindestens Bewohner 
der Nieren (Venenanhange) der Cephalopoden. Eine morphologische 
Beschreibung dieser Tiere laBt sich nicht wohl getrennt von der Be-
sprechung ihres Entwicklungskreises geben. Als typisch sei hier die 
genauer studierte Familie der Dicyemidae E. v. Ben. angenommen. 

Die meist massenliaft irn Wirtstiere auftretenden sog. „wurmtörmi-
gen" Individuen, die A g a m o n t e n (also geschlechtslose, sich durch 
Fortpflanzungszellen ohne Reifungserscheinungen und ohne Befruch-
tung, durch Agameten vermehrenden Formen), sind langgestreckt, meist 
bis zu einigen mm lang, fadenförmig, drehrund, auBen dichtbewimpert. 

Die AuBenschicht, das S o m a t o d e r m , besteht aus einer recht 
beschrankten Anzahl von Zeilen, von denen je nach der Gattung 8 oder 

9, in zwei Kranzen am Vorderende angeoi'dnet, 
die sog. Kopfkappe bilden; die übrigen, die Rumpf-
zellen, sind langgestreckt, spindel- bis platten-
förmig, in geringer Anzahl, meist zu etwa 12 bis 
20, vorhanden. Sie sind weniger dicht bcwimpert 
als die Kopfzellen und enthalten Flüssigkeitsvakuo-
len, einige von ihnen auch körnige, kugeüge oder 
kristalloide Bildungen, die vielfach mit den Harn-
konkrementen aus der Nierenflussigkeit des Wirts-
tieres identifiziert werden. Die Zeilen können da-
durch buckelig aufgetrieben sein; ja, die Teile der 
Zeilen, die die Konkremente enthalten, können wie 
Sacke an dunnen Stielen dem Körper anhangen 
(Warzenzellen). Je nach Species sind diese Ver-
hiiltnisse verschieden. 

Die in Einzahl auftretende, von den AuBen-
zellen umgebene A x i a 1 z e 11 e dient der Fort-
pflanzung. Ihr zunachst in Einzahl vorhandener 
Kern teilt sich in einen gröBeren vegetativen Kern 
und eine Uragamete, die durch wiederholte Tei-
lungen die Menge der Agametenkerne hervorbringt. 
Diese Kerne umgeben sich mit einem abgekapsel-
ten Teile des Plasmas der Axialzelle und werden 
so zu den Fortpflanzungszellen, aus denen durch 
Teilungen dann zunachst Morula-ahnliche Zell-
haufen entstehen, die sich bald wieder in weitere 
agametische Individuen mit Axial- und AuBen-
zellen verwandein und noch in der inütterlichen 
Axialzelle mit der Fortpflanzung auf die gleiche 
Weiso beginnen, bevor sie sich aus dem Mutter-
organismus herausbohren. 

Diese sog. .,n e m a t o g e n e n" (d. h. wurm-
förmige Nachkommen erzeugenden) Individuen 
schwimmen erst frei in der Nierenflussigkeit 

umher. zwangen sich spater mit der Kopfkappe zwischen die Epithel-
zellen der Venenanhange ein, so daB schlieBlich die Innenflache der 
Niere mit ihnen ganz dicht besetzt ist. 

/' 

w 

Fig. 1. 
Dicyema iypus E. van 
Beneden; junges Tier. 
Nach WHITJUV (1882). 
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Spater entstehen in der Axialzelle dieser Formen nicht mehr aus-
schlieBlich Agamonten, sondern G a m o n t e n , also Geschlechtstiere, 
und zwar $ , die in der Axialzelle des Muttertieres verbleiben und so-

Fig. 2. Schema des Zeugungskreises der Dizyemiden. — / Junger Aganiont der ersten 
agametischen Generation, aus befruehtetem Ei hervorgegangen und wahrscheinlich der 
Neuinfektion dienend; JÏ Ahnliches, etwas alterea Tier mit Entwicklungsstadien aga-
metischer Individuen (primar-nematogen) ; lil Teil eines grolien Agamonten. die Ent-
wicklung der spateren agametischen Generationen zeigend: links Griippe von Agaraeten 
in verschiedenen Wachstumsstadien, rechts junger und dariinter alterer agametischer 
Embryo (mit 2 Agameten und beginnender Differenzierung von Kopf- und Rumpfzellen), 
der das Elterntier verlaBt und entweder wieder agametische, die Infektion im gleichen 
Wirtsindividuum vcrbreitende Brut oder primar-rhombogene Geschlechtsl)rut (V) er-
zeugt, letztercs nur bei alterer Infektion nach einer Reihe agametischer Generationen ; 
IV Teil eines grofien agametischen Tieres, die Entwicklung der Geschlechtsgeneration, 
der agametische Brut im gleichen Individ vorausgegangcn ist (Umwandlung von pri­
mar-nematogen in sckundar-rhombogen), zeigend: in der Mitte ausgebildetes 9 mit 
reicher Eihildung, darunter Reifung uiid Befruchtung der Eizellen, unten 3 Phasen der 
Bildung eines S ('"'t axialem, aus 2 Nahr- und 4 Ursamenzellen bestehendera Hoden), 
das Mutter- und Wirtstier vcrlaBt, um in einen anderen Wirt einzudringen, wo seine 
Spermien Eïer bcfruchten : V Junges agametisches Tier, dessen Agameten sich direkt zu 
Geschlechtsindividuen entwickeln, und zwar hier zu î  (primar-rhombogen), ein selte-
ner Fall, da sich die ^ eonst aus befruchteten Eiern entwickeln; VI Teil eines grofien 
agametischen Individs, das Schicksal der Ictzten Eigeneration zeigend, die sich zu 
Agamonten (/) entwickelt (rhorabogen in sekundar-neniatogen): rechts erschöpftes 9 
und die es umgebende letzte Eigeneration, links Entwicklung der ersten agametischen 
Generation aus befruchteten Eiern; ein agametischer Embryo der ersten Generation 
(Agamont) verlafit das groBelterliche Tier, vermutlich auch den Wirt und ül)ertragt die 

Infektion. Damit ist der Zeugungskreis geechlossen. — Nach HAUTMAXX (1907). 

II. h 1* 
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wohl die AuBenzellen als auch alle ira weiteren Veilaufe \on der 
Axialzelle gebildeten Fortpflanzungszellen in Ureier bzw Eizellen vei-
wandeln, die sich als solche durch die Reifungsteilungen und ihie Be-
fiuchtungsbedurftigkeit erweisen Befruchtet werden sie von den Spei 
mien der S, die im Seewasser schwimmend aus> emem anderen Wi i t s -
tier eingedrungen sind, und aus ihnen entstehen meist wieder S (fiuhei 
als infusoiienformige Embrjonen bezeichnet, weshalb das sie enthal-
tende Individuum m der alteren Literatur den Namen Infusoiigen oder 
Rhombogen fuhrt) Die kiemen, birnenfüimigen S besitzen eme aus 
raehrere Zeilen gebildete „Urne", den Hoden, der 4 Ursamenzellen und 
2 groöere, somatische Nahrzellen enthalt und von den bewimperten 
AuBenzellen umgeben ist Am vordeien stumpfen Pol tragen diese S 
2 Zeilen, die emen starker lichtbrechenden Korper, vermutlich ein p i i -
mitives Sehorgan, enthalten Wie gesagt, vermogen sie, im Gegensatz 
zu den fiuhei erwahnten Nematogenen, Seewassei zu ei tragen und von 
emem Wirtstiei m das andere zu gelangen 

Das die $ , aus deren Eiein die S entstehen, erzeugende Mutteitiei 
das R h o m b o g e n wird gegen das Ende «eines Lebens ,sekundar nenia-
togen", d h es b imgt zuletzt, auch auf agametischera Wege, $ he i \ o i , 
aus deren Eiern Tieie entstehen die ganz den zuerst gesthilderteii 
wurmformigen Agamonten gleichen, auch solche smd aber sioh voii 
den anderen Agamonten durch ihre Resistenz gegenuber Seewassei 
unterscheiden und die Neumfektion jungei Wirtstiere besorgen Dainit 
1st der Zeugungskreis geschlossen 

Zweifellos ist die Funktion des somatischen Blattes die Foitbewe-
gung mittels der Zilien, zeitweise die Befestigung im Gewebe des W u t s -
tieres durch die Kopfkappe und ferner die Nahrungsaufnahme aus den 
Saften des Wirtsorganes auf osmotisthem Wege, die Funktion dor 
Axialzelle smd Fortpflanzung und Weiterleitung der von den AuBen­
zellen aufgenommenen Nahrungsstoffe an die in ihrem Innern ent-
stehende Nachkommenschaft 

Eine S c h a d i g u n g des Wii ts durch den meist in iiesigen Mengen 
m der Niere lebenden Schmarotzer ist nicht nachzuweisen H A R T -
MA\N vermutet im Gegenteil sogar eme Art von Svmbiose, m dcm 
Smne, daB die Dicyemidae sozusagen als Nierenepithel funktioniei en 
Damit im Einklang steht die Tatsache, daB die Infektion fast immer 
aufierordentlich stark ist und daC nicht mfizierte Individuen bei den 
Cephalopoden-Arten, die Dizyemiden fuhren, so gut wie me zu linden 
smd mit Ausnahme ganz junger Stucke Tmtenflsche mit mehi pela-
gischer Lebensweise, wie Loligo, aber auch Sepiolidae, sind dagegen 
nur selten infiziert 

Die zweite von E VAN BENEDEN beschriebene Familie der Rhombo-
zoen, die der Heteroeyemidae, ist anschemend viel seltener an-
zuti effen und noch sehr wenig studiert Auch sie leben m den Venen-
anhangen von Cephalopoden und bestehen gleichfalls aus emer Axial-
ïelle und einei Schicht von w enigen AuBenzellen, die an&cheinend im 
hoheren Alter die Zilien vertieren und Neigung zu synzytialer Ver-
schmelzung zeigen Eme Kopfkappe schemt überhaupt zu felilen Das 
wenige, was wir uber den Entwioklungskreis der beiden Gatlungen 
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Conocycnia F \ Bened und Mwrocyema E v Bened wissen spricht 
dafui, dali ei piinzipiell ahnlich \erlauft wie bei den Dizveiniden 

Systematik Djg Einteilung dei Rhombozoen gestaltet sich n a t h un-
seieu bisherigcn unvoUkommenen Kenntnissen folgendermaOen 

OI dn 1111 g ^Aomftozoa K v a n B e n e d e n 

1. Familie D i c y e lil i d a c E van Beneden 

Rhombozoen init Kopfkappe Warzen seitlich und teiminal — Hierher 
a) Gdttung Bicy em a Kolhker Kopfkappe aus 8 Zeilen bestehend 
b) Gattung Dicyemennea Whitman Kopfkappe aus 9 Zelle •> 

bestehend 
Die Gattung Dicyemodeca Wheelei nut 10 Polaizellen lat t ishei nur m 

einer Art in einem Octopus dei kalifonuachen Gewasaei gefunden worden 

2. Familie Heterocyemidae E van Beneden 

Rhombozoen ohne Kopfkappe, Waizen nui teiminal odei fehlend — 
Hierher 

d) Gattung Conocyema E van Beneden AuBenzellen bei jun-
geren Tieren bewimpelt, 4 Teiminalwaizen 

b) Gattung Mier o cyema E van Beneden AuBenzellen nicht be­
wimpelt, ohne Warzen 

Die wiLhtigeren Aibeiten ubei die Dicyemtdae bciuhen fast alle auf 
Studiën am Mittelmeer, jedoch geht aus verhtieuten Angaben hervor, 
daB die meisten der bisher bekannt gew ordenen 10 europaischen Dizve-
miden-Aiten auch in den nordischen Meeren gefunden worden sind, 
die Verbreitung der Pa ias i ten durf te nut der der Wirtstiere uberein-
stimmen — Die selteneren beiden Heteiozyemiden-Aiten Conocyema 
polym,orpha E van Beneden (in Octopus vulgaris Lam ) und Mwro­
cyema vespa E van Beneden (m Sepia officinalis L ) , siiid bishei nur 
aus dem Mittelmeer bekannt 

Die Arten dei Gattungen Dtcyema und Dicyemennea weiden haupt-
sachlich nach der Foim und gegenseitigen Lage der Polarzellen nach 
der Zahl und Anordnung dei ubiigen Somatoderinzellen (10 bis 20) und 
der Warzen unteischieden wobei zu bemerken ist, daB die von WHIT­
MAN angegebenen Unterscheidungsmerkmale ni iht immer sehr sicher 
und charakteiistisch sind und daB einige Arten überhaupt lecht schlecht 
beschrieben sind Die Art des Wirtstïeres muB also bei der Bestim-
inung des Paras i ten einen wichtigen Anhaltspunkt liefein Sehi viele 
Gephalüpodenformen smd bishcr nicht auf Rhombozoen untersucht 
worden, gewiü wird sich die Liste der Ai ten noch erheblich vermehren 

Bisher sind von Gephalopoden-Aiten, die in der Nordsee voi kom­
men, die folgenden als W u t e von Dizyemiden bekannt gewoideii 

Wirtsart Diz\emidenart 
Octopus vulgaris Laniaick Dicyema iifpus J \an Beneden 
FAedone ctrrosa Lamarck Dicyemennea mülleri Claparede 
( ? Ëledone moschata Lamartk üicyema moschatum Whitman, 

Dicyemennea eledones Wagener) 
Rossia macrosoma (delle Thiajc) Dicyema truncatum Whitman 
Sepia officinalis Linnaeus Dicyema truncatum Whitman 

Dicyemennea gracile Wagener, 
OmmatoHlrephes sagittatus (Laiuarck) Knthètlt na(h einei \ngabe KoillKitt^ lliz\ein 

ideli-; du Alt ist unsuh(r 
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hohqo vulgaris Lamaick enthdlt iiath I*-! VAN BPNFI)>N sowohl iiii Mlttelnieci als 
auch bei Ostende eine Diz\ emidenart die ei aber wedei tjeschiieben noch naher atudiert 
hat Sie dürfte aelten sein und ist von den spÈiteien Beoltóchtern nicht wieder ge 
hinden worden 

Lohqo forhesi Steenstrup 1st raoh einem Stuck das GRIMPE im VllI 1926 in Hel 
goland untciauchte dizjemidenfiei 

I I . Plasmodiogenea 

Morphologic und Zeugungskreis | D.e Oidiiung dei P l a h m o-
dtogenea wuide in emzehien Ai ten dei Familie Orthonectidae 
von KEFERSTEIN (1868) und MACINTOSH (1874) gefunden und be-
schiieben, spater von GlARD (1877 und 1879), M E T S C H N I K O F F (1881), 
schheBlich von G A U L L L R Y &- MESNIL und G A U L L K R Y &. L A V A L L E E in 

einei groBen Reihe von Aibeiten genauer studiert 

Dem Agamozoon dei Rhombozoen entspricht bei ilinen ein P l a s ­
m o d i u m in dessen Innein sich dus Agameten die Geschlechtstieie 
entwickeln Das S o m a t o d c r m dieser besteht aus einei betiacht-
lichen Anzdhl von Zeilen die emschichtig, in vielen hinteieinandor fol-
genden Rmgeln oder Segmenten angeoidnet smd Bei Rhopalura opino 
cotnae z B ist das aus \veniger Ringeln bestchende Vordeiende mit 
na th voin gerichteten Zilien besetzt, hieiauf folgt ein kuizer, unvoll-
komnien odei gar nicht bewimpertei niittleioi Abschnitt und sthlieB 
lich der langste aus vielen Ringeln bestehende Teil mit nach hinten 
gerichteten Wimpein besetzt Bei andoren Aiten ist die Anoidnung 
und Be\\inipeiung dei Segmentc wiedei m anderei Weise chaiakte-
ristisch ausgebildet 

Die eine Axialzelle der weiblichcn und die 6 Hodenzellen dei mann-
hchen Geschlechtstiere der Dizyemiden sind hiei durch eme gioBe An-
zahl von Geschlechtszellen cisctzt die omen kompakten Haufen odei 
auch eme bis zwei Langsreihen bilden konnen Die racisten Arten smd 
gonochoristisch und die beiden Geschlechtei unteischeiden sich im 
Aussehen ziemlich wesentlith voneinander Bei den $ fmdct sich an 
dei voideien Korperhalfte eme Geschlechtsoffnung beun S zwischen 
Hoden und Somatodeiin eine fibrillaie Bildung die vielfach als Muskel-
flbrillen gedeutet wiid Bei den heiniaphioditcii Aiten finden sith 
zwischen den Eiern ein odei mehieie Hoden 

Die Plasmodien sind Schmarotzei in Gewebon odei Koipeihohlen 
dei veischiedensten wiibellosen Tieie (Poljkladen, Nemeitinen Poly 
chaten, Schlangensteine) vermehrcn sith hiei auf vegetative Weise, 
duich Fragmentation, wobei natuilich auch einc ausgiebige Veimeh 
lung der vegetativen Kerne stattfindet In groBeren Plasmodien findet 
anschemend auf ganz ahnliche Art vfie bei den Dicvemiden eme Tei-
lung von Keinen in vegetative und propagatorische >tatt die letzt-
genannten umgeben sich mit emer abgegrenzten Plasmapart ie und 
weiden so zur Uragamete S $ odei ev auch Heimaphioditen ent-
stehen aus den Agameten durch Furchung uber ein Morula-foimiges 
Stadium worauf sich die AuBenzellen zura somatischen Blatt, die 
Binnenzellen zu Geschlechtszellen diffeionzieren dic sich spatei durch 
Reifungsteilungen deutlich als solche eiweiscn Übor die naheien Vor-
gangt bei dieser Entwicklung gibt Fig 3 C und C± AufsthluB Bei 
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manchen Arten smd die Plasmodien monozisch, d h m einem Plas­
modium entstehen nur mannliche oder nui weibhche Geschlechtstiere, 
in andeien Fallen sind sie diozisch 

Die reifen Geschlechtstiere verlassen das mutterlithe Plasmodium 
und vielfach auch das Wirtstier, um ins Heerwasser auszuschwarmen 
Sie veremigen sich, indem sich die kleineien S mit ihren Zilien an 
jene des $ anhangen und so, oft zu mehreren, mitschleppen lassen 
Die aus dem S austretenden Spermien diingen durch die Geschlechts-
offnung in die $ em und befiuchten hier die Eier, bei denen nach dem 

Fig 3 
Schema des Zeu 
gungakreises einer 
diozischen und ge 
trenntgeschlechtigen 

lihopalura Ait 
A JuTiges Plasuio 

dium (Agamont 
entateht innerhall) 
des Wiites duich 

Zerfall) B Alten s 
Plasmodium mit 

Agameten (1) und 
vegetativen Kernen 
(2) C Entstehung 

eines ^ im Plasmo­
dium 1 Agamet 

2 Zweizellenstadium, 
S, 4, 5 weiteK Fur-
i hungaatadien (Mo 
lulae) , 6 junges 5 
(die inneren Zeilen 
werden zu Samen 

mutterzellen) , 
Riehtungaapindel 4 

lichem Vorkein 

7 feitiges (5, daa 
Mutterplaamodium 
und Wirt verlaBt 
um im freien Meer 
t inQ zu bcfruchten, 
( I Entstehung eines 
9 im Plasmodium 
1 Agaiiiet 2 Zwei 
zellenbtaduim 5 4 
BUstuIa aitige Fur 

chungsstadien 
5 spatel es Stadium 

mit Ureiern im 
Innern 6 reifes 5 
kurz vor Verlassen 
des Miitterplaemo 

diums und des 
Wirtes D Befruch-
tetes 9 :ï El und 
Spermium kurz vor 

der B( truchtung, 
2, 3 El mit einge 
drungf iiem Sper 
mium und erster 

zweite Riehtungsspindel 5 leifes Ei mit mannlichem und weib 
6 erste Fuichungsspindel 7 maquale erate Furchungsteilung, 

8 9 weitere FuiLhungsatadien 10 bewimpei-te Larve vor dem Schlüpfen durch die 
Geburtaoffnung E Bewimperte Larve die in einen neuen Wirt emdnngen v, ird, um 

ai(h auf noch unbekannte Weiee in ein Plasmodium zu verwandein 
Nach NFRFMIUMER (1908) 

Emdnngen des Spermakerns die Reifungsteilungen einsetzen Aus der 
Furchung entsteht uber em Morula-ahnhches Stadium eme lebhaft be-
wegliche bewimperte Larve mit emer Schicht von AuÖenzellen und 
emem inneren Haufen undifferenzierter Zeilen Diese Larven \erlahsen 
das Muttertier durch den Porus genitalis und schwaimen im Meer-
wasser umher, um dann m ein neues Wirtstier emzudrmgen und so die 
Infektion zu verbreiten Bei emzelnen Arten kann auch die Befruch-
tung noch im Wirtstier erfolgen, und erst die Larven schwarmen aus 
So z B bei der hermaphroditen Rhopalura pelseneert GauUerv Sc Mes­
mi, bei der Selbstbefruchtung stattfindet Bei dieser Art tragen die 
Larven eme stark lichtbrethende, an die Polkapseln der Myxosporidien 
erinnernde Bildung am Vorderende die die beiden Autoren als emen 
Bohrappara t zum Emdringen m das Wuts t ie r betrachten Bei der am 
besten studierten Art, Rh ophiocomae, d imgen die Larven durch die 
Bursalspalten der Schlangensterne in deien Inneres ein Die Umwand-
lung dei Larven m junge Plasmodien, die anscheinend mit emer Frag­
mentation also auch emer vegetativen Vermehrung, Hand m Hand 
geht, ist noch nicht m ihren Emzelheiten bekannt, wie es scheint gehen 
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die AulJenzellen der Lai-ven zugrunde, und niir die Innenzollen worden 
zum Plasmodium. Die jungcn Plasmodien sind aktivcr Wanderung 
im Gewebe durch amöboide Bewegung fahig und vermehren .sich oft 
im Wirtstier so ausgiebig, daB sie z. B. bei Rh. ophiocomae die Bursae 
der Ophiuren ganzlich ausfüUen und zu parasi tarer Kastrat ion führen. 
Analoges scheint auch bei anderen Arten vorzukommen. 

Eine den Orthonektiden offenbar nahestohendc Form, Pelmalo-
sphaera polycirri GauUery & Mesnil, aus der Leibcshöhle des Poly-
chaten Polycirrus haematodes Claparède, zeichnet sich durch kugelige. 

Fig. 4. Pelmatosphacra polycirri. — A Sphariacher, dcm Plasmodium aquivalenter 
Kdrpei-; B GeBciilüpftoa Tier, nach dem Leben; C dasaelbe im optiaohen Srhnitt (in der 

Mitte der innere Zellatrang); D Teilachnitt einer Sph&re. — c Furrhungaatadien; 
g Agamcten; m Muskelclemeiite. — Nach C^ULLFTRY & MERSIL (1904). 

in einer derben Hülle eingeschlossene, also unbeweglicho Plasmodien 
aus, in denen, ganz ahnlich wie in den Orthonektiden-Plasmodien, axis 
Agameten bewimperte Stadion entstehen. Diese weisen eine unvcr-
kennbare auBere Ahnlichkeit mit den Gamozoen der Rhopaluren auf. 
Das Somatoderm ist allerdings nicht, wie bei jenen, in verschiedene 
und durch ungleiche Bewimperung unterschiedene Ringel gegliedert, 
sondern stellt ein gloichmaBig hewimpertes Epithel dar. Es umschlieBt 
eine einfache Langsreihe von Zeilen, die man als Aquivalent der Axial-
zelle der Dizyemiden bzw., noch besser, der Geschlechtszellen der Ortho­
nektiden ansprechen kann, Ihre einreihigo Anordnung erinnert an die 
Verhaltnisse bei Stoecharthruni giardi GauUery & Mesnil. Allerdings 
betonen die Entdccker des Organismus, daB diese Axialzellen sich in 
keiner Weise als Gameten erkennen lassen, und sie betrachten daher 
die bewimperten Individuen als Agamozoen. Erwiesen aber ist diese 
Annahme nicht, und bei der Lückenhaftigkeit unserer Kenntnisso kann 
die von NERESHEIMER ausgesprochene Verniutung, daB diese Zeilen 
sich doch bei genauerer TJntersuchung weiter entwickeltor Exemplare 
als Geschlechtszellen erweisen mochten, keineswegs von der Hand 
gewiesen werden. In diesem Falie würden diese Stadiën den Gamo­
zoen der Orthonektiden auBerordentlich nahestehen. Unterstrichen 
wird die Analogie noch durch das Vorhandensein von 4 anscheinend 
aus Muskelflbrillen bestehenden Langsstreifen zwischen Axial- und 
AuBenzellen, ganz ahnlich wie bei den S von Rhopalura. 

N E I R E S H E I M E R hat diese Form provisorisch als einzigen Vejtreter 
der Familie der Heteronektiden den Orthonektiden gegenübergestellt 
und beide Familien in der Ordnung der Plasmodiogenea zusammen-
gefaBt. 
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enthalt somit die Famihen der Orthonechdae und der Heteronectidae. 

1. Familie Orthonectidae Giard 
An Orthonektiden sind derzeit 9 Arten naher bekannt, davon 8 zur 

Gattung Rhopalura, eme zur Gattung Stoecharthrum, gehorig Nur 
eine Art {Rh mtosht Metschnikoff aus Ltneus lacteus Grube) ist bisher 
nur im Mittelmeer gefunden worden, alle anderen smd nur oder auch 
in den nordischen Meeren zuhause 

Gattung Rhopalura Giard 
Die Gattung Rhopalura, die bei fortschreitendem Studium gewiB 

noch um viele Arten vermehrt und m mehrere Genera geteilt werden 
wird, enthalt Formen etwa zylindrischer Gestalt, deren Dicke nicht ofter 
als etwa lOmal m der Lange enthalten ist, die meisten Arten sind gono-
choristisch und weisen einen ausgesprochenen Geschlechtsdimorphis-
mus auf die $ sind groBer als die S Die Arten werden nach der 
Anordnung und Bewimperung der Korpersegmente, nach der em- oder 
mehrieihigen Anordnung der Eizellen usw unterschieden Emzelne 
Arten smd hermaphrodit — In unserem Geblete kommen vor 

1) Rh leptoplanae (Giard) im Darm der Seeplanane Leptoplana tremellaris 0rated 
2) Rh hnet (Giaid) in der Haut und im Darmepithel des Nemertinen Ltneus ruber 

(Muller) ( = L gesserentis O F Muller) 
3) Rh ophtocomae Giard in den Bursae des Schlangensternes Amphiura squamaia 

delle Chiaje 
4) Rh juhni CauUery & Mesmi im Zölom des Pol>chaten Scolelepis fuhginosa 

Claparède 
5) Rh pierocim de Saint Joseph im Polychaten Pterocirrus macroceros Grube 
6) Rh metschmkovi Caullery & Mesmi im Zdlom des Polychaten Spio marttnensis 

Mesmi und lm Mesenchym und in der Darmwand dea Nemeitiilen Prostoma (Tetra-
stemma) flavtdum (Ehrenberg) 

7) Rh pelseneeri Caullery & Mesmi im Mesenchym und in der Darmwand des 
Nemertinen Prostoma ftavidum (Ehrenberg) 

Zwei weitere Arten aus dem Polychaten Ampharete grubei Malmgren (FAUVBL 
1897) und aus dem Polychaten Nicomache lumbricahs Fabricius (ARWIDSSON 1903) 
sind nicht nfeher beschrieben 

Gattung Stoecharthrum Caullery & Mesmi 
Das Genus enthalt bisher nur die fadenformige, hermaphrodite Art 

S giardi Caullery & Mesmi aus dem Zolom des Anneliden Scoloplos 
muilen Rathke 

2. Familie Heteronectidae Neresheimer 
Die Heteronektide Pelmatosphaera polyctrrt Caullery <S- Mesmi findet 

hich im Zolom des Anneliden Polyctrrus haematodes Clapaiede 
Die von NEBFIHEIMER als Blastulotdea den Moruloidea angeschlossenen Gat-

tungen Nereshetmena Uebel und Amoebophrya Koppen, gleicbfalls Parasiten wirbel-
loser marmer Tiere die von vielen Forschern als Protozoen aufgefaBt werden sind 
bisher nur m v, armeren Meeren gefunden worden 
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